
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 27 (1937)

Heft: 1

Rubrik: Ordnung für die Benützung des volkskundlichen Instituts

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 8 —

wie bort ift eg nidjt gelungen: bie 23öfd)ung ift gu fteit unb ber

©arten tarn gang in bie ©tefe gu liegen. Stber biefe SSerfunfenpeit

ift bort eigenartigem, romantifcpem Dleig. ©in gewölbter ©ang
füfjrt buret) bie Subftruftionen beg dlpcinflügclg abwärtg, unb über

fjölgerne treppen in einem Sorbau gelangt matt auf bie untere

©erraffe. Steinerne Stufen füpren bon ba big gum Strom l)inab.

©rïmuttg
für bie ©enüöung beê toolfêïutiMicpen Ônftituté.

I. Slllgemeineg.
1. ©ag bolfgfunbllcpc gnftitut ber Sdjweigerifcpen ©efetlfcpaft für

SSolfgfunbe itn Sluguftinerpof, 33afel, beftel)t:

A. Slug ber 23ibliotpef ber Scpmeigerifdjeu ®efettfcl)aft für
SSollglunbe.

B. Slug ber ©buarb §offmann=Sraper=Stiftuug.
C. Slug ben panbfd)riftlicpeu Sammlungen, nämtiep :

a) 93olfg(ieberarcpib.
b) §ang= unb Sicblunggforfdjung.
c) Sammlung Slberglauben (©epofitum S3äd)totb).

d) Sammlung SSolfgtnebigin.

e) ®olleftaneen fboffmanmlïratjer.
f) Sammlung ber ©nquête über bie Sdpuciger. SMfgfunbe.

2. ©ag Snftitut ift bag gange gapr geöffnet, auggenoinincn wäprenb
ber geiertage, einer 14=tägigen fRebifionëgcit unb ben gerien beg

Setretärg.
3. ©ag gnftitut ift @rroad)fcneu ol)ne tueitereg, Sd)ülcrn nur mit

befonberer ©rlaubnig beg Dbtnanng gugänglid).
4. gür miffenfdjaftlidje gorfd)uttg fönuett bout Dbmann befonbere

Slrbcitgpläpe gugemiefen werben.

Slllen Sntereffenten ftepen gur Öenüpung im öefegimmer bie

Irmubbibliotpef unb bie aufliegenbeu ßcitfdfriften opne weitereg,
bie übrigen S3ibliotpetgbeftänbe auf 93efteltung gur Verfügung.

5. 5111e 33enüper fittb gu forgfättiger 33epanblung ber Stidfer ber=

pflid)tet. S3efd)mupte, bcfdjäbigte ober berlorene 33itd)er finb gu

erfepett ober gu bergüten.
6. gür bie 33eniipung ber panbfcpriftlidfcn Sammtungeit ift bie ©r=

laubnig beg Dbtnanng refp. beg betr. Slbteilunggborfteperg nötig,
©ag 9ted)t ber SSermenbung unb SScroffeutlidjung bepält fid) bie

©efeUfdfaft bor.
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wie dort ist es nicht gelungen: die Böschung ist zu steil und der

Garten kam ganz in die Tiefe zu liegen. Aber diese Versunkenheit
ist von eigenartigem, romantischem Reiz. Ein gewölbter Gang
führt durch die Substruktionen des Rheinflügels abwärts, und über

hölzerne Treppen in einem Vorbau gelangt man auf die untere
Terrasse. Steinerne Stufen führen von da bis zum Strom hinab.

Ordnung
für die Benützung des volkskundlichen Instituts.

I. Allgemeines.
1. Das volkskundliche Institut der Schweizerischen Gesellschaft für

Volkskunde im Augustinerhof, Basel, besteht:

Aus der Bibliothek der Schweizerischen Gesellschaft für
Volkskunde.

L. Ans der Eduard Hoffmann-Krayer-Stiftung.
O. Aus den handschriftlichen Sammlungen, nämlich:

u) Volksliederarchiv,
b) Haus- und Siedlungsforschung,
o) Sammlung Aberglauben (Depositum Bächtold).
6) Sammluug Volksmedizin,
o) Kollektaneen Hoffmann-Krayer.
k) Sammluug der Enquête über die Schweizer. Volkskunde.

2. Das Institut ist das ganze Jahr geöffnet, ausgenommen während
der Feiertage, einer 14-tägigeu Revisionszeit und den Ferien des

Sekretärs.
3. Das Institut ist Erwachsenen ohne weiteres, Schülern nur mit

besonderer Erlaubnis des Obmanns zugänglich.
4. Für wissenschaftliche Forschung können vom Obmann besondere

Arbeitsplätze zugewiesen werden.

Allen Interessenten stehen zur Benützung im Lesezimmer die

Handbibliothek und die aufliegenden Zeitschriften ohne weiteres,
die übrigen Bibliotheksbestände auf Bestellung zur Verfügung.

5. Alle Benützer sind zu sorgfältiger Behandlung der Bücher
verpflichtet. Beschmutzte, beschädigte oder verlorene Bücher sind zu
ersetzen oder zu vergüten.

6. Für die Benützung der handschriftlichen Sammlungen ist die

Erlaubnis des Obmanns resp, des betr. Abteilungsvorstehers nötig.
Das Recht der Verwendung und Veröffentlichung behält sich die

Gesellschaft vor.
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II. Sefegimmer;
1. SaS Sefegimmer ift geöffnet:

a) für SSJÎitgïieber öcr ©ctjweigerifctjen ©cfcttfctjaft für $otf§-
funbe :

SienStag, DJtittwod), greitag 8 — 12 Utjr unb 2—6 llfjr,
©amStag 8—12 Ufjr rtnb 2—5 Ufjr.

b) für jebermann:
SienStag, SOtittwod) 2—6 Utjr,
©amStag 2—5 lltjr.

Zugang gu aubcrn fetten famt ber Dbmann geftotten.
(liber ben üugcutg für ©tubenten werben befembere $eftim=
mungen aufgeftettt.)

2. Seber Stefudjcr Fiat fiel) in baS nnftiegcnbe 33efuct)erbuct) eingutragen.
3. Sic 23cnüt$ung ber im Sefegimmer aufgefteüten ,§anbbibtiott)ef

nnb ber auftiegenben ßeitfdfriften ift jebem 93efuct)er of)nc weitereg

geftattet. Sie tBüctjer finb forgfättig git betjanbetn unb nacF) ©ebraud)
wieber an itjren Drt gu ftetlen. 33efdjmu|3tc ober befdjäbigte @jem=

füare finb gu erfeben ober gu bergüteit.
4. SInbere 93üd)er finb mittels 93eftettfdjeinS gu beftetten. Ser Zutritt

gu ben SöibtiottjefSräumen ift unterfagt.
5. ülaudjen unb taute Untergattung finb öerboten.

III. SluSt eit) c.

1. 83üd)er werben an SDÎitgtieber ber ©dfweigerifdien ©efettfdjaft für
ißotfSfuube ot)ne weiteres, an 9îic£)tmitgtieber nur mit (SrtaubniS
be§ DbmannS auSgctiefjcn.

2. $ür jebeS 2öer! ift ein befonbercr Seifjgcttet auSgufütteu.
3. @S werben nidft mefjr atS fedjg 33änbe gteidjgeitig an benfetbeit

83cnü|er auSgeticfieu.
4. Sie Seifjfrift beträgt brei 2ßodjen. Sängere Scitjfriftcn Fönnert

nur bom Dbmann bewilligt werben. Siefer tann aud) 83üdjer
bor SCblaitf ber ßeitjfrift gurüdbertangen.

5. SBerbcn 53üd)cr nad) auswärts auSgetictjen, fo t)at ber 93efteüer
bie ißortoauStagcn gu tragen. Q3eftetlfd)cinc finb gteidjgeitig mit
ber SSeftettuug ober fofort nad) ©mpfang ber ©enbung cingufenben.

ÇHlaëïetiïrieger unb Knaben im 6d)toabenïriege bon 1499.
§. Söacternagel, 33afel.

9îid)t btoff burd) bertjättniSmä^ig wenige getbgüge unb

©dftadjtcn, fonbern ebenfo burd) ungültige tteine 9lftionen — burd)
iïîaitb= unb SRadfegüge — finb bie Kriege ber atten ©ibgenoffen

ausgetragen worben. Sut großen unb gangen wibmet bie ©efd)id)ts=

fdjrcibung fold) fteineren Stftioncn nur geringe ütufmertfamfeit. 33om
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II, Lesezimmer.
1. Das Lesezimmer ist geöffnet:

u) für Mitglieder der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde

:

Dienstag, Mittwoch, Freitag 8 — 12 Uhr und 2—6 Uhr,
Samstag 8—12 Uhr und 2—5 Uhr.

b) für jedermann:
Dienstag, Mittwoch 2—6 Uhr,
Samstag 2—5 Uhr.

Zugang zu andern Zeiten kann der Obmann gestatten.
(Über den Zugang für Studenten werden besondere

Bestimmungen aufgestellt.)
2. Jeder Besucher hat sich in das aufliegende Besucherbuch einzutragen.
3. Die Benützung der im Lesezimmer aufgestellten Handbibliothek

und der aufliegenden Zeitschriften ist jedem Besucher ohne weiteres
gestattet. Die Bücher sind sorgfältig zu behandeln und nach Gebrauch
wieder an ihren Ort zu stellen. Beschmutzte oder beschädigte Exemplare

sind zu ersetzen oder zu vergüten.
4. Andere Bücher sind mittels Bestellscheins zu bestellein Der Zutritt

zu den Bibliotheksräumen ist untersagt.
5. Rauchen und laute Unterhaltung sind verboten.

III. Ausleihe.
1. Bücher werden an Mitglieder der Schweizerischen Gesellschaft für

Volkskunde ohne weiteres, an NichtMitglieder nur mit Erlaubnis
des Obmanns ausgeliehen.

2. Für jedes Werk ist ein besonderer Leihzettel auszufüllen.
3. Es werden nicht mehr als sechs Bände gleichzeitig an denselben

Benutzer ausgeliehen.
4. Die Leihfrist beträgt drei Wochen. Längere Leihfristen können

nur vom Obmann bewilligt werden. Dieser kann auch Bücher
vor Ablauf der Leihfrist zurückverlangen.

5. Werden Bücher nach auswärts ausgeliehen, so hat der Besteller
die Portoauslagen zu tragen. Bestellscheine sind gleichzeitig mit
der Bestellung oder sofort nach Empfang der Sendung einzusenden.

Maskenkrieger und Knaben im Schwabenkriege von 1499.
H. G. Wackernagel, Basel.

Nicht bloß durch verhältnismäßig wenige Feldzüge und

Schlachten, sondern ebenso durch unzählige kleine Aktionen — durch

Raub- und Rachezüge — sind die Kriege der alten Eidgenossen

ausgetragen worden. Im großen und ganzen widmet die Geschichtsschreibung

solch kleineren Aktionen nur geringe Aufmerksamkeit. Vom
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